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Verein will Windkraft stärken 
Bald gründet sich der Verein «Pro Wind Luzern». Er will vor allem vor Ort wirken. L 
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Geht es wn Windenergie, ko­
chen die Emorfonen hoch. 
Kawn werden Pläne für eine 
WindkraftanJage ruchbar, for­
miert sich lokaler Widel'$t.a nd, 
meist in Fonn einer IG1 einer 
lnteressengemein$Chaft. De­
ren Exponenten sind in der Re­
gd laut und sehrakrjv\uld ver­
suchen den geplanten Anlagen 
bereits sehr früh im Prozess 
den Wind aus den Segeln zu 
nehmen. 

Nun formiert sich ein Ver­
ein aus der anderen Richtung. 
Eine Gruppierung um den Hiti­
kircher SP-Kantonsrat Josef 
Schuler steht kurz vor der 
Gründung eines kantonalen 
Vereins, der $.ich für die Reali­
sierung \'On Winde nergieanla­
gen cinsetten will. «Pro Wind 
Luzern» heisst der Verein, der 
am 2. Februar in Su.rsee aus der 
Taufe gehoben wird. 

WieSchulersagt,gibtesStit 
Oe-zember einen sc-hweizeri­
sc-hen Dachverband «Pro 
Wind». Auch in anderen Kanto­
nen seien Sektionen gegründet 

worden oderrun Entstehen. Nun 
auch in Luiern. 

Aufklärung in 
betroffenen Gebieten 

DasZid der Gruppierung sei es, 
die Bevölkerung in den betroffe­
nen Gebieten aufzuklären, sagt 
)osef Schuler. «Es ist wichtig, 
da$$ die Bevölkerung audl „-on 
Befürwortern lnfonnationen er­
hält.» Meist �be es diese nur 
von den lnitiantinnen und Ini­
tianten von Windkraftanlagen. 
clhnen wird \!On den Gegnern 
aber immer Profitgier vorgewor­
fen.» Der Verein soll also eine 
wt.abhängige. aber Windkraft 
befürwortende Stimme in den 
loka)en Debatten werden. 

Wo im Kanton Luzern neue 
Anlagen entstehen sollen. ist 
seit \•ergangenem Herbst tiem­
Jich klar umrissen. Damals 
stimmte der KaJHonsrat deut­
Jkh einer Teilrevision des 
Richrplans zu, in der geeignete 
Windkraftgebiete definiert 
werden. Alle Fraktionen ausser 
jene der SVP sprachen sich für 
die Festlegung djeser Gebiete 
aus. Die PoUtik hat der Verein 

«In den 

Gemeinden 

selber sind die 
Diskussionen 

oft schwierig.» 

JosefSchuler 
SP-Ka.ntons.rat aus Hitzkirch 

um JosefSchuler also auf seiner 
Seite. Denn auch der freisinni• 
ge Bau-1 

Umwelt- und Wirt­
schaftsdirektor Fabian Peter ist 
ein �hementer Verf"echter der 
Windkraft. 

Dem Verein geht es um die 
lnfonnation vor OrL «Wir kön­
nen unsetiA·a \'Off.teUen1 Veran• 
st.tltungen mit Expeninnenund 
Experten durcht.uführen», so 

Schuler. Ein kantonaler Verein 
habe den Vorteil, dass er geplan• 
te Pro;ekte «au5 der Distanz» 
betrachten könne. «In den Ge­
meinden selber sind die Diskus­
sionen oft schwierig.» 

Bereits 
100 Mitglieder 

Zudem will sich die Gruppie­
nmg auch in laufende politische 
Diskussionen einmischen. Nach 
der Festlegung der Windkraft• 
gebiete im Richtplan steht als 
Nächstes die Änderung des Pla­
nungs.- und Baugesetzes auf der 
politischen Agenda. Das Ge­

schäft kommt \'Ol'il.ussichtlich im 
März in den Kantonsrat. Ziel der 
Vorlage ist es, das Genehmi• 
gungs\•erfahren fürgrosse Ener-

giea.nlagen beim Kanton zu zen­
tralisieren. Laut Josef &huler 
befürwortet «Pro Wind L.uum» 
die Revision. 

Den Aufruf rur Mitglied­
schaft im Verein haben die lni­
tiantinnen und Initianten in 
ihrem Umfeld gestreut. «Mitt­
lern-eile haben �ir ungefähr 100 
eingeschriebene Mitglieder», 
sagt Schuler . .:Das zeigt: Es gibt 
Leute, dfo „<OrWärtsmac-henwol­
len mit denemeuert>aren Ener­
gien.» Unter den Mitgliedern 
seien auch Kantonsrätinnen und 
Kantonsräte \'On Mitte, FDP, SP, 
Grünen undGLP. •Auch von der 
SVP gibt es Basismitglieder, die 
mianachen»,soSchuler. 

Dass die Gründungsver.u1-
staltwtg in iwei Wochen im 
Ffarrciheim in S\U'See stattfin­
det, sei kein ZufaJJ. «Sursee ist 
das Zentrum des Kal\tons, zu• 
mindest geografisch», sagt 
Schuler. Z\1dem liege die Stadt 
in der Nähe von geplanten 
Windenergiestandorcen wie 
Willisau, Grosswangen oder 
Reiden. «Wir wolJen gezielt die 
Leute abholen, die in den betrof­
fenen Gemeinden leben.» 


